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StAAtsanzeiaer .
Seine Königliche Hoheit der GroHherzog

Koben mit Mierhöchster SwatsministerialentWießung
6 . 6 . Karlsruhe , den 11 . August 1917 Nr . 707 gnädigst
geruht , das Kollegialmitglied des Verwaltungshofs , Ge -
Heimen Regierungsrat Dr . Ludwig Turban zum stän¬
digen Mitglied des Lan -desve rslcherun gsamts im Ne¬
benamt zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 13 . August d . I . gnädigst geruht , den
Privatdozenten an der Technischen Hochschule in Karls -
ruhe , Diplomingenieur Christoph Eberle unter Ver -
leihung des Titels außerordentlicher Professor die etat -
mäßige Stell « eines wissenschaftlich gebildeten Hilfs -
!>ehrers an der genannten Hochschule zu übertragen .• —u

Den Vollzug der Azetylenverordnnng ,
hier

die Azethlenapparate der Firma Nielse » und v. Lübcke,
G. m . b . H ., in Altona betr.

Auf Antrag der Technischen Aufsichtskonruiission für
die Untersuchungs - und Prüfftello des Deutschen Aztey -
lenveroins werden die Azetylenfackeln (Streckenbeleuch -
tungsapparate ) der Firma Nielsen und v> Lübcke, G -
m . b . H . in Altona , gemäß dem § 26 Ziffer 5 der
Azetylenverordnung unter Typennummer 10 in jeder¬
zeit widerruflicher Weise für das Großherzogtum Ba -
den zugelassen .

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Tech-
nischen Aufsichtskommission vorgeschlagenen , den Auf -
stcbtsbehörden mitgeteilten Bedingungen .

Karlsruhe , den 14. August 1917 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
P f i st erer . Dr . Schühly .

Bekanntmachung .
Auf Grund der §§ 12, 15 und 17 der Verordnung

des Bundesrats über die Errichtung von Preisprüfungs -
stellen und die Versorgungsregelung

' vom 25 . 9 . und .
4 . 11 . 15 (Reichsgesetzbl . S . 607 , 728 ) wird auf An -
trag der Reichsstelle für Gemüse und Obst angeordnet :

1 . Mairüben , Möhren und Karotten dürfen nur ohne
Kraut abgesetzt werden ;

2 . Zuwiderhandlungen werben mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M .
bestraft ;

3 . diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkün -
dung in Kraft .

Karlsruhe , den 22 . August 1917 .
Großh. Ministerium des Innern .

von Bodman . Dr . Dittler .

Bekanntmachung .
Die neuerstellte Eisenbahnwerkstätte in Schwetzingen

wird Mitte Oktober d . I . in Betrieb genommen . Die
Werkstätteinspektion Heidelberg wird mm die Mitte
September nach Schwetzingen verlegt .

Karlsruhe , den 22 . August 1917 .
Großh . Ministerium der Finanzen .

I . B . : Schellenberg . JunghanA .

Mckt - Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 24 . August

*- Dom Tage.
Der Reichskanzler ist gestern ins Kaiserliche

Hauptquartier gereist . Die politischen Debatten des Haupt -
ausschusses sind infolgedessen vertagt worden . Es wird an -
genommen , daß der Kanzler alsbald nach seiner Rückkehr
Im Hauptausschuß neue , bedeutsame Erklärungen abge¬
ben wird . Was die Meinungsverschiedenheiten anlangt ,
die sich in der vorgestrigen Sitzung des Hauptausschusses
ergeben hatten , so darf heute mit Genugtuung festgestellt
werden , daß sie im wesentlichen beseitigt sind . Der
Sprecher der Mehrheitsparteien hat gestern ausdrücklich
anerkannt , daß es sich um ein Mißverständnis handöle ,
und daß die Erklärungen des Kanzlers das Mißverstän -
nis aufgeklärt hätten . Die Erregung hat sich sonach ge»

legt . Wir haben schon gestern an dieser Stelle bemerkt ,
daß es sich bei der ganzen Aktion um einen Streit um
Worte drehte .

*

Der Eintritt Chinas in den Krieg hat in
der Presse Betrachtungen hervorgerufen , die zum Teil
überaus interessant sind und uns auch über die politische
Lage in Oswsien unterrichten . Einen besonders beachtens -
werten Artikel bringt die „Neue Züricher Zeitung " (Nr .
1532 ) . Nacheiner ziemlich genauen Schilderung der inner -
politischen Wirren in China heißt es dort : „Auf die
inneren Streitigkeiten EhinaZ mußte eingegangen wer¬
den , weil im Zusammenhang mit ihnen ein Ereignis
«von erheblicher außerpolitischer Bedeutung steht . Am
10. Juni richtete der Präs identderVereinigten
Staaten an das chinesische Volk eine Note , in der es
mit freundschaftlicher Dringlichkeit ermahnt wurde ,
seinen inneren Streit zu schlichten. Es ist meist ein un -
dankbares Unterfangen , der Mentor eines fremden Lan -
des sein zu wollen . Soweit bekannt , wurde indessen
Herrn Wilsons Note in China , dem hohen Ansehen ent -
sprechend, das ihr Verfasser dort genießt , nicht schlecht
aufgenommen , obwohl die streitenden Parteien nicht in
der Lage waren , Wilsons Ermahnungen zu befolgen .
Doch in Japan meldete sich äußerst heftiger Widerstand .
Dieser kam zuerst in der japanischen Presse zur Geltung ,
die mit ungezügelter Heftigkeit den Schritt des ameri -
konischen Staatshauptes als Vorstoß gegen Japans be-
sondere Rechte in China hinstellte . Die Klagen der ja -
panischen Blätter liefen darauf hinaus , daß sich Amerika
die Vormundschaft über China anmaße , die Japan allein
zukomme . Von dem Sturm des Unwillens wurde die
japanische Regierung mitgerissen . Die Angelegenheit
kam im Parlament Mir Erörterung , wo das Ministe -
rium ankündigte , daß energische Vorstellungen in Wash -
ington erhoben worden seien . Tatsächlich muß die
Sprache , die die japanische Regierung gegenüber den
verantwortlichen Stellen in Washington geführt hat , an
Deutlichkeit nichts zu wünschen gelassen haben . Denn die
amerikanische Presse zeigt sich jetzt auch ihrerseits äußerst
verärgert und nervös . Man glaubte , daß Japan nun -
mehr den Schleier von seinen Wünschen habe fallen lassen,und der „New -Nork American " schrieb am 18. Juni , an¬
geblich auf Grund amtlicher Informationen , Japan habe
die erste Gelegenheit 'benutzt , um seinen Anspruch auf
alleinige Herrischast über China zu betonen , Japan

"
be¬

trachte sich nicht mehr durch die offene Tür -Politik als ge¬
bunden , und man erblicke in diplomatischen Kreisen in
der Enthüllung der neuen japanischen Politik den
Triumph der antiamerikanischen Partei in Japan . Die
öffentliche Meinung der beiden Länder hat sich seitdem
noch nicht beruhigt . Namentlich die japanische Presse
schlägt derartige Töne gegenüber Amerika und auch ge-
gen England an , daß die britische Zensur , die ja das
Nachrichtensystem der Welt beherrscht , die Verbreitung
ihrer Äußerungen nicht zuläßt . Aber der Streit wird
voraussichtlich durch diplomatisches Geschick beigelegt wer -
den , und die Fluten des Stillen Ozeans , die zurzeit noch
erregt wogen , werben sich wieder glätten .

Doch der Vorfall hat das zwischen Japan und
Amerika bestehende Verhältnis in eigentümlicher
Weise beleuchtet . Auf deutscher Seite hat man wieder -
holt irrtümlich mit dem japanischamerikanischen Gegen -
satz gerechnet , um Japan von der Seite der Alliierten
abbringen zu können . Reibungsnotwendigkeiten hat es
jedoch bisher zwischen den beiden Mächten nicht ge-
geben . Die amerikanische Einwanderungsfrage ist für
Japan nicht von Lebensbödeutung , und die in -
vestierten amerikanischen Interessen in dem Japan
benachbarten China sind bis vor kurzem wenigstens noch
gering gewesen . Aber der Konfliktstoff liegt in der
Zukunft . Ter ungeheure Reichtum , den Amerika und .
Japan in dem Weltkriege erworben haben , drängt beide
Länder zur Betätigung in der großen Welt . Japan
sieht in dem chinesischen Wirtschaftsgebiet den Markt ,
auf dem es vorwiegenden Einfluß beansprucht , um
Rohstoffe kaufen , feine Fabrikate absetzen und die von
ihm aufgespeicherten Kapitalien gewinnbringend an -
legen zu können . Aber auch Amerika glaubt sein
Augenmerk auf China richten zu müssen , und . mit seinen
großzügigen und besser entwickelteil Methoden und bei

der Beliebtheit , deren es sich bei dem chinesischen Volke
erfreut , ha !t es gute Aussicht , die japanische Konkurrenz ,zu schlagen . Auf amerikanischer Seite ist man unklug
genug gewesen , in der Presse amtliche Äußerungen zu
veröffentlichen , die deutlich zum Ausdruck brachten , daßAmerika plant , Japan das Handelsübergewicht im
fernen Osten streitig zu machen . So schrieb der „San
Francisco Examiner " am 30 . März , Herr Brent , der
stellvertretende Vorsitzende des amerikanischen Schiff -
fahrtsamtes , der eine amtliche Reise nach Ostasienantrat , um die Schiffahrtsmöglichkeiten von Kamt -
fchatka bis Singapore zu untersuchen , habe ausgesagt ,Wilson beabsichtige fraglos , mit der Schaffung des
Schiffahrtsamts einen aggressiven W i r 't s ch a f t s -
feldzug gegen Japan zu eröffnen , um Amerikadie Handelsüberlegenheit im fernen Osten zu sichern.Es ist bei derartigen Äußerungen von amerikanischerSeite nicht verwunderlich , wenn man in Japan argwöh¬nisch geworden ist , und man versteht , was der japanischeMinister des Äußern Motono in seiner Reichstagsredevom 26 . Juni meinte , wenn er von den außerordent¬
lichen Schwierigkeiten sprach, die Japan nach Kriegs -
ende wird überstehen müssen , um sich unter Wahrungseiner Rechte einen dauernden Frieden zu sichern.

Chinas Eintritt in den Krieg hat die Politik auf der
pazifistischen Erdhälfte in Fluß gebracht . Von j a -
panischer Seite sucht man zu verhindern , daß Chinaals Kriegführender bei Amerika Anlehnung sucht. Aenn
Japan fürchtet die Gefahr der Isolierung und
Einkreisung . Wie Amerika ein zukünftiger Konkurrent
Japans ist , so ist Japan während des Krieges ein ge-
fährlicher Konkurrent Englands geworden . Amerikas '
und Englands Interessen im fernen Osten laufenparallel und sind denen Japans entgegengerichtet . Eine
schwedische Zeitung teilte kürzlich auf Grund von Er -
öffnungen eines ainerikanisck^ n Diplomaten mit , es
bestehe zwischen Amerika und England die Verabredung ,Japan während des Krieges hinzuhalten , China nach
Möglichkeit zu stärken und alle mit Japan aufsprin -
genden Fragen nach Kriegsende gemeinsam zu lösen .Das schwedische Blatt trägt für diese Behauptung die
Verantwortung . Wer es liegt aus der Hand / daßAmerika und England natürliche Bundesgenossen gegenJapan sind , ist doch fchm offen von englischer Seite
(u . a . „Nineteenth Century "

, Mainummer ) ein H a n -
delsabkommen zwischen England nni »
Amerika gegen Japan befürwortet worden .

Japan , England und Amerika sind, heute Bundes -
genossen gegen Deutschland . Bundesgenossenschaft
schließt jedoch , bei dem gegenwärtigen Stand der po»
litischcn Moral Intrigen gegeneinander nicht aus . Mtft
Chinas Eintritt in den Krieg wird China zum aktiven
Teilnehmer an dem politisck-en Spiel , und man wird
gut tun , über der Tatsache der chinesischen Kriegser -
klärung nicht die mancherlei Triebkräfte zu vergessen ,die direkt oder indirekt zu diesem Schritt geführt haben ,und die weitere politische Entwicklung im fernen Ostenim Sinn dieser heute oft nur undeutlich zutagetretenden Kräfte zu beobachten . Man wird -cker auch
gut tun , wenn die Zeit zur Liquidation des Weltkrieges
gekommen sein wird , die sich häufenden Konflikt -
stoffe in Ostasien zu beseitigen . Merkwürdiger -
weise haben alle bisher veröffentlichten pazifistischenund sozialistischen Friedensprogramme gerade dieses fürden zukünftigen Weltfrieden so wichtige Weltgebiet
völlig unberücksichtigt gelassen.

"

Der Krieg ;nr See .
W .T .B . Berlin , 23 . Aug . (Amtlich.) Im Ärmel -

kanal und in der Nordsee wurden durch unsrre U -Boote
wiederum 5 Dampfer und 3 englische Fischerfahrzenge
versenkt , darunter der portugiesische Dampfer „Ber -
leuga " (3548 Brnttoregistertonnen ) mit Bohnenladung
für London . Ein bewaffneter englischer Dampfer mir
Holz , ein italienischer Dampfer von etwa 3000 Tonnen ,
sowie ein unbekannter tiefbeladener Dampfer aus Ge-
leitzng . Zwei bewaffnete englische Fischerfahrzeuge wur -
den nach hartem Gefecht versenkt. Ei » 1ö Zentimeter »
Schnelladcgeschütz erbeutet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .



zweiter Tagesbericht vom 33 . August .
»^

.T . B . Berlin , 23 . Aug . , abends . (Amtlich . ) An
der Strafe Apern—Menin und bei Lens sind englische
Angriffe abgeschlagen.

Beiderseits der Maas wechselnd starker Feuerkamp ?»
Im Osten ist dir Lage unverändert .

Westlicher Kriegsschauplatz .
* Der Kaiser bei den Truppen in Flandern .

* Unsere braven Streiter an der flandrischen Front hatten ,
so meldet ein amtlicher Bericht , am 22 . August , einen
festlichen Tag : Seine Majestät der Kaiser war gekommen ,
um ihnen den Dank des Vaterlandes zu übermitteln . Bei
strahlendem Sonnenschein lief der Hofzug des Kaijers in
den Bahnhos eines kleinen flandrischen Ortes ein , wo sich
Kronprinz Rupprecht , sowie eine große Zahl von Offizieren
zur Begrüßung eingefunden hatten . Die feste Sieges -
Zuversicht leuchtete aus den Augen des Kaisers , als er den
siegreichen Führern die Hand drückte und die Front der
Ehrenkompagnie abschritt . Nachdem der Oberbefehlshaber
dem Kaiser über die Lage einen kurzen Vortrag gehalten
hqtte , erfolgte die Abfahrt zu jener Stelle , an der Ab-
ordnungen sämtlicher Truppenteile , die an der Abwehr der
englischen Angriffe rühmlichen Anteil hatte , im weiten Vier -
eck aufgestellt waren . Unter den schmetternden Klängen der
Präsentiermärsche schritt der Kaiser die Front ab . Wiederholt
blieb er stehen , um besonders verdienten Offizieren und
Mannschaften die Hond zu drücken und ihnen Worte der An -
erkennung zu spenden . Herzlich begrüßte er auch die Kampf -
flieger , die unter der Führung des Rittmeisters Freiherrn
von Richthofen erschienen waren . Dann trat der Kaiser in
die Mitte des Vierecks und hielt mit lauter Stimme fol¬
gende Ansprache :

Allen den Truppen , die sich so brav und tapser auf dem
flandrischen Boden siegreich gegen einen mächtigen Geg -
ner geschlagen haben , habe ich bereits vom Großen Haupt -
quartier aus meinen Dank und meine Anerkennung tele -
graphisch ausgesprochen . Es war mir ein Bedürfnis ,
Euch Auge in Auge gegenüber zu stehen und Euch von
Mann zu Mvnn nochmals meinen Dank und meine An -
erkennung auszusprechen für die heldenhafte Tapferkeit ,

die Truppen aller deutschen Stämme in den schweren
Kämpfen der letzten Woche bewiesen haben . — Eure Kame¬
raden von der Ostfront , bei denen ich kürzlich gewesen bin ,
senden Euch ihre Grüße und ihren Dank . Die Erfolge , die
dort drüben errungen sind, waren nur möglich , wenn hier
eine eisenfeste Mauer stand , an der der feindliche Anprall
zerschellen muhte . Ich spreche zumal den Marinetruppen
meinen besonders freudigen Dank aus für den schneidigen
Sturm , mit dem sie so mächtig den Gegner im Norden
pbgetan haben . Dank dieses schönen Streiches ist dem
englischen Angriff von vornherein ein großer Teil seiner
Kraft genommen worden . Ein Beweis , daß die deutsche
Infanterie jeden Augenblick auszunützen weiß , um durch
eigene Offensive dem Feind das Gesetz vorzuschreiben !
Seine Majestät wies darauf auf die schweren Kämpfe

a« der Flandernfront und auf den sittlichen Ernst der
deutschen Weltanschauung gegenüber der englisch -französischen
hin und fuhr dann fort :

Wann Gottes Rptschluß uns Iben ) Sieg geben wird ,
das steht bei ihmi. Er hat unser Volk und Heer in
eine harte Schule genommen . Jetzt haben wir das
Examen zu bestehen . Mit altem deutschen Gottver -
trauen wollen wir zeigen , was wir können . Je höher
und gewaltiger die Aufgaben , desto freudiger wollen wir
an ihre Erfüllung gehen . Wir fechten und schlagen
solange , bis der Gegner genug hat . In diesen Kämpfen
hat ein jeder deutsche Mann erkannt , wer der Treiber
dieses Krieges und wer der Hauptfeind ist :
England ! Jeder weiß , daß England unser haßer -
fülltester Gegner ist. Er spricht seinen Haß gegen
Deutschland über die ganze Welt aus und erfüllt seine
Verbündeten immer von :euem mit Haß und Kampfes -
lust . So weiß ein jeder zu Haufe das , was Ihr noch
viel besser wißt : daß England derjenige Gegner ist, der
hauptsächlich niedergeworfen werden muß und wenn es
auch noch so schwer ist. Eure Angehörigen daheim , die
auch schwere Opfer dargebracht haben , danken Euch durch
mich.

Sie stehen hinter Euch, von Euch beschützt und zugleich
ein Arbeitsheer , eine jede Fiber angespannt , das , was
notwendig ist für das eigene Leben und für Euren Kampf
herbeizuschaffen . Es gilt einen schweren Kampf . Wenn
England stolz ist auf seine Zähigkeit , auf die es feine
Unüberwindlichkeit baut , so werdet Ihr zeigen , daß Ihr
es ebenso gut , ja noch besser könnt , denn der Kampfpreis
ist das deutsche Äolk , die Freiheit zu leben , die Freiheit
der Meere und die Freiheit zu Hause ! Mit Gottes Hilfe
werden wir den Kampf siegreich durchsetzen.
Im Anschluß an die Rede des Kaisers gab der Ober -

befehlshaber der Armee dem Dank der Truppen an
ihren obersten Kriegsherrn Ausdruck . Auch er betonte die
unerschütterliche Zuversicht in den siegreichen Ausgang dieses
gewaltigen Ringens . Seine Rede klang aus in einem
Hurra auf den geliebten Kaiser , das brausenden Widerhall -
fnnb . — Offiziere und Mannschaften , die sich in den letzten
schweren Kämpfen an der flandrischen Front besonders aus -
gezeichnet hatten und mit dein Eisernen Kreuz geschmückt
werden sollten , werden es nie vergessen , wie nun der Kaiser
sie alle einzeln zu sich rief , um einem jeden , ob hohen
oder niederen Ranges , das Kreuz persönlich zu überreichen .
Unter den schmetternden Klängen der Musik marschierten
sodann die Truppen an ihrem obersten Kriegsherrn vorbei .
Wer gesehen hat , wie fest und freudig jeder einzelne unter
seinem Stahlhelm auf seinen Kaiser blickte, wie sich unter
dem oft zerrissenen und verstaubten Rock jede Muskel straffte ,
der fühlte , daß ein Heer von solchen Männern un -
besiegbar ist.

N o ch m i t t a g s sah der Kaiser auf einem anderen Platz
nahe der flandrischen Küste Abordnungen derjenigen
Truppen , die dort feindlichen Angriffen getrotzt und die
Küste vor feindlichem Überfall geschützt haben . Hier war auch
die Marine vor ihrem obersten Kriegsherrn erschienen
Neben den feldgrauen Matrosen und Marineinsanteristen ,
die in den Schützengräben Wacht balten , standen Ab-
ordnungen unserer tapferen U-Bootbefatzungen . Ihnen allen
widmete der Kaiser warme und herzliche Worte der
Anerkennung und gab der Zuversicht Ausdruck , daß es der
gemeinsamen Arbeit von Heer und Flotte gelingen werde ,
in nicht ferner Zeit unseren hartnäckigsten Gegner , Eng -
l a n d , niederzuwerfen . Mit einem kurzen Vorbeimarsch
unter klingendem Spiel endete der eindrucksvolle Kaifertag .

Der jüngste Luftangriff auf England .
* In Ergänzung der amtlichen Meldung über den

Angriff der Marineluftschiffe auf England werde .! fol -
gende Einzelheiten mitgeteilt :

Bei der Annäherung an die englische Küste wurden
die feindlichen Vorpostenschiffe ausgiebig mit Bomben

beworfen . Seestreitkräfte als auch Landbatterien be-
schössen unsere Luftschiffe lebhast , die die Spurn
Point - Batterien mit ihren gutdeckenden Salven
belegten . Gegen 2 Uhr morgens wurden große Mu¬
nitionsmengen über Hüll abgeworfen und g u t e W i r -
kung an Bränden und Zerstörungen festgestellt . Ebenso
belegten die Luftfchiffe die Stadt Lincoln mit be -
obachtetem guten Erfolg mit Bomben . Auch auf
dem Südufer des H u m b e r bei und östlich von
G r i m s b y abgeworfene Bomben über hell erleuchteten
Fabriken und Schuppen lagen alle gut im Ziel .
E i n st ü r z e n d e Gebäude und verlöschende Be -
leuchtung zeigten die Wirkung . Auf d-em Rückmarsch
wurden die Luftschiffe von Land und von See aus wie -
derum lebhaft , aber ergebnislos unter Feuer genommen .
Sie konnten auf dem Abmarsch ihre letzten Bomben mit
gutem Erfolge auf die sie beschießenden Seestreitkräfte
anbringen .

W .T .B . Berlin , 24 . Aug . (Amtlich .) Am 21. August
vormittags wurde eines unserer Marineluftschiffe West-
lich der jütländifchen Küste nördlich vom Hornriff beim
Angriff auf englische Seestreitkräfte abgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes .

Die Schachten im Westen.
* Die Generaloffensive der Entente nahm am 22 . August

aus allen Fronten ihren Fortgang . Der bisherige Verlauf
ist für die Mittelmächte äußerst günstig . Den ungeheueren
Blutopfern der Entente entsprechen nur verschwindende ort -
liche Gewinne , die durch die Erfolge der Mittelmächte im
Osten um ein vielfaches übertroffen werden . Der gemeldete'neue große englische Angriff in Flandern
setzte vormittags um 7 Uhr ein . An verschiedenen Stellen
der Front brachen die Massenstürme bereits in unserer Feuer -

sperre zusammen , obwohl infolge des Morgennebels die
Sicht in den Vormittagsstunden beschränkt war . In dichten
Massen stürmte der Feind , von zahlreichen Kampfgeschwadern
unterstützt , immer von neuem gegen unsere Stellungen vor .
Wo es ihm gelang , an einzelnen Stellen einzudringen , wurde
er im kraftvollen Gegenstoß in erbitterten Nahkämpfen ge-
warfen . Am Nachmittag warf der Genger frische Kräfte in
die Schlacht . Unsere alte Linie wurde trotzdem auf
der ganzen Front gehalten , nur südöstlich St . Ju -
lien entstand ein örtlich begrenztes Engländernest . Östlich
Npern schlugen unsere mit > außerordentlicher Tapferkeit
kämpfenden Truppen sechs feindliche von Panzerwagen unter -
stützte Angriffe zurück . Erst bei dem 7 . Angriff mußten die .
Tapferen um 5 Uhr abends den westlichen . Teil des Heren -
thage -Waldes der feindlichen Übermacht überlassen . Der Geg -
ner zog aus der Gegend südlich des Kanals während des
Kampfes Verstärkungen nach Norden , die wir außerordentlich
wirksam durch unsere Artillerie packten . Am Abend gingen
die Engländer nach zweistündigem Feuer oxkan
zwischen Langemarck und östlich Zwarteilen gegen 814 Uhr
nochmals zu einem heftigen , tiefgestaffelten Angriff vor . Es
kam zu wilden Jnfanteiekämpfen , die bis spät
in die Nacht hinein währten . Nach hin und hertvogendem
Kampf blieb der Herenthage -Wvld in englischer Hand . An
allen übrigen Stellen wurden die Angriffe abgewiesen . Bis
3 Uhr morgens wütete auf der Kampffront starkes feinÜ-
liches Feuer , um nach einer kurzen Pause gegen 5 Uhr wie¬
derum mit großer Wucht einzusetzen . Die Verluste des
Feindes sind äußerst schwer . Unsere Geschütze und
Maschinengewehre feuerten mit vernichtender Wir -
kung in die dichtenenglischen Sturm Haufen .

Im Räume von A r r a s vorübergehend schwere Feuerüber -
fälle . Nach 4 Uhr morgens gegen den Nord - und Westrand
von Lens vorstoßende feindliche Abteilungen wurden - abge¬
wiesen . Nach 6J4 Uhr vormittags lebte die Feuertätigkeit
wieder auf .

Bei der erneuten Beschießung von St . O u e n t i n
wurde besonders der Marktplatz mit einem Hagel von Gra -
naten überschüttet . Im Räume von Verdun löste sich die
Schlacht am 22 . August in starke Teilkampfhandlungen auf ,
die indessen erst gegen Abend einsetzten . Bei Morgennebel
war die feindliche Ärtillerietätigkeit in den Vormittagsftun -
den geringer . Erst gegen Nachmittag steigerte sich die Hef -
tigkeit der Feuerüberfälle und der planmäßigen Artillerie -
Wirkung . Mehrfach erkannte Ansammlungen in den seind -
liehen Gräben wurden unte ? wirksamstes Vernichtungsfeuer
genommen . Am Abend und in der Nacht erreichte die feind -
liche Feuertätigkeit auf beiden Maasufern wiederum große
Wucht . Es erfolgte indessen nur der gemeldete starke An -
griff beiderseits Vacherauvill e— 33 eaumont , bei dem
der Gegner einen geringen örtlichen Erfolg mit
äußer st schweren Verlusten erkaufte .

Oestlicher uud siiböstlicher Kriegsschauplatz .
W. T .B . Wien , 23. Aug . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart :
östlicher Kriegsschauplatz :

Ostlich von Soveja beiderseits der oberen Susita und
südlich von Ocna wiederholte der Feind seine Vorstöße .
Er wurde überall abgeschlagen und erlitt große Verluste .

Der Chef des Generalstabes .

W. T .B . Sofia , 23 . Aug . (Nichtamtlich .) Amtlicher
Bericht von gestern: Mazedonische Front : Auf
der ganzen Front schwaches Artilleriefeuer und teilweise
auch Gewehrfeuer zwischen vorgeschobenen Einheiten am
Wardar . Bei dem Dorfe Ochine schoß unsere Artillerie
ein feindliches Munitionslager in Brand . Ein feind -
liches Lustgefchwader warf Bomben hinter unsere Stel -
lungen ohne Ergebnis ab. Nördlich von Bitolia war -
fen unsere Flieger mit Erfolg Bomben auf Vodena ,
Lerine und die Insel Thasos ab .

Rumänische Front : An bestimmten Stellen der
Front Gewehr - und Geschützfeuer .

* Entlastungsmaßnahmen in Rußland . Eine Meldung der
Petersb . Telegraphenagentur besagt : Nach Blättermeldungen
wünscht die Regierung die Bevölkerung von Petersburg zu
entlasten und nahm daher einen Gesetzentwurs , der folgende
Punkte enthält , an : 1 . Die Räumung der Petersburger
Krankenhäuser und Wohltätigkeitsonstalten , 2 . die Entser -
nung der jetzigen Bevölkerungselemente , die zur Zeit eine Ge -
fahr im Hinblick auf die Gegenrevolution bilden , besonders
der ehemaligen Gondarmen und Agenten der Geheimpolizei ,
3 . die erneute Prüfung der Zurückgestellten und Gestellungs -
Pflichtigen und die Einstellung in die Front aller zu Unrecht
Befreiten , 4 . das Verbot der Rückkehr nach Petersburg für

die ganze KriegÄ >>N !er für alle Personen , die nicht « ine be»
sondere Erlaubnis der Provinzial - und örtlichen Behördeitz
besitzen. Alle diese Maßnahmen werden sofort zur Ausfüh¬
rung gebracht .

■ Ei » neuer Oberbefehlshaber an der russischen Rordsrent .
General Letschitzki ist an Stelle des Generals Klciw -
bowow zum Oberbefehlshaber der Armee an der Nordfront
ernannt worden .

Russische Hinterlist .
Bei der Heeresgruppe Eichhorn wurde folgender Befehl er -

beutet , der einen Beweis für russische Hinterlist liefert :
„ Dorf MikuliwfchtfchiSna , den 28 . 5. 1917 . Den Kom -
mandeuren der Regtr . 41, 42, 43 , 44. Um die Art der
Sperrfeuer - Anforderungen zu ändern , die Ihnen am 25 . S.
17 , Tgb . Nr . 3283 vom Div . - Kommandeur angegeben wor -
den ist, schlage ich folgendes vor : Bei Tage : Fahne neben »
stehenden Musters : die dem Feinde zugekehrte Seite
die Schutzfarbe . A . Die Komp . steht hier ; eine AnzaP
der Fahnen ist unbeweglich ausgestreckt . B . Die Komp . steht
vor ; die Fahnen werden senkrecht auf - und abwärts bewegt .
C . Eröffnet das Sperrfeuer ; die Fahnen werden Pendel -
artig nach rechts und links bewegt . Gezeichnet : Chef des
Generalstabes der 11 . sib. Sch .-Div . Oberst : Bero -
daewsk i .

"
Eine solche Flagge ist nun erbeutet worden . Die sogenannte

Schutzfarbe befindet sich auf einem besonderen Stück
Leinen . Die Russen zeigten weihe Flaggen , die
als Zeichen der Übergabe aufgefaßt wurden , während sie
gleichzeitig mit der Rückseite , derselben
Fahne bei ihrer Artillerie das Sperrfeuer an -
forderten ! _ _ __ __

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die italienische Offensive .

W.T .B . Wien , 23 . Aug . (Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Angriffe der italienischen 2. und 3. Armee ans

Jsouzo gingen mit größter Heftigkeit sort. Mindestens !
40 feindliche Divisionen sind in vier Tagen zwischen
Auzza und der Küste gegen unsere Linien angerannte
Während gestern zwischen Vodicc und Bertoiba in der
Mitte der Kampsfront meist nur die Artillerie zu Wort
kam , wurde die Schlacht an den Flügeladschnitten nmj
so erbitterter fortgesetzt. Bei Auzza stürmte der Feind
zu wiederholten Malen vergeblich gegen unsere Trup -
Pen an . Er wurde stets zurückgeworfen. Dagegen ge-
lang es ihm , auf der Hochfläche von Vrh seine große
Überlegenheit an Zahl zur Geltung zu bringen und i»
südlicher Richtung Raum zu gewinnen . Um jeden
Schritt wurde hartnäckig Mann gegen Mann gekämpft.
Ebenso zäh wurde beiderseits der unteren Wippach ge-
stritten , namentlich auf der Karsthochfläche, wo S . M.
der Kaiser und König inmitten seiner tapseren Trup -
Pen verweilte . Immer wieder stürzten sich neue ita¬
lienische Angriffskolonnen auf den ehernen Wall der Ver -
teidigung . Mehrmals schlug unsere wachsame Artillerie
den Ansturm nieder . Glückte es dem Feind , irgendwo
in unsere Gräben einzudringen , so warfen ihn unsere
Reserven mit dem Bajonett wieder hinaus . Dauernden
Ruhm haben bei unseren Gegenstößen u . a . das Wiener
Feldjäger -Bataillon 21 und die Abteilungen der Regi -i
menter 93 (Olmütz) und 100 (Krakau) erworben . Alle
Stellungen ans dem Karst sind fest in unserer Hand ge-
blieben . Die Opfer der Italiener reichen an die der
blutigsten Jfonzokämpfe heran.

Balkan kriegsschan platz :
Unverändert .

Der Chef des Generalstabes .

Wien , 24 . Aug . , Aus dem Kriegspressegquactier wir ?»
weiter gemeldet : Umtobt von den sich Tag und . Rocht
wiederholenden Angriffen steht ungebrochen und un -
erschüttert die Karstfront . Unsere Helden an Truppen
verloren dvrt keinen Boden . Die bis in die Nacht
dauernden Kämpfe von San Grado dt Memo bis
Costanjeyica sielen zu unseren Gunsten aus . Ergeb -
nislos blieb auch des Feindes wütende Anstrengung
gegen den Raum zwischen Costanjevica und Selo und
gegen unsere Stellung vorwärts der Hermaba . Die
Linien östlich Görz und weit über den Monte San Ga -
briele bis Vodice griff der Gegner gestern nicht an .
Auf dem Plateau von Bainsizza gelang es ihm , die
früheren Erfolge etwas auszuweiten . Unsere Landflie¬
ger nahmen wieder ruhmreichen Anteil an der Schlacht
Zwei feindliche Flieger fielen ihnen zum Opfer . Im
Wirkungsbereich des feindlichen Feuers verfolgte Kai -
ser und König Karl vom frühen Morgen bis zum fpä -
ten Abend . den Gang dieser so erbitterten Schlacht . DaS
bravouröse Verhalten der Truppen sand wiederholt die
Anerkennung des allerhöchsten Kriegsherrn .

Wien , 24 . Aug . Aus dem Kriegspressequartier wird
vom 23 . August abends gemeldet : Die Schlacht am
Jfonzo ist heute etwas abgeflaut .

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 22 . Aug . (W .T .B . ) Amtlicher Be¬

richt von gestern : An der Diala geriet eine englisch«
Eskadron in unser Artillerie - und Maschinengewehr -
feuer , sie mußte mit ansehnlichen Verlusten Kehrt
machen . Eine englische Abteilung , die östlich der Diala
vorgehen wollte , wurde durch unsere Reiterabteilungen
gezwungen , .Halt zu machen . In Persien griffen die
Russen am 19. August unsere Truppen nördlich von
Biston Kala an ; sie wurden blutig abgewiesen . An der
kleinasiatischen Küste haben in der Nacht vom 17 . auf
18. August Teile unserer Seestreukräfte Kalelimos an¬
gegriffen , den Leuchtturm außer Gebrauch gesetzt und
auf ihm die ottomanische Flagge gehißt und mehrere
Gewehre erbeutet . In derselben Nacht wurden 11 feind¬
lich Segler , von denen sechs Zweimaster waren , versenkt .
Alle Schiffe führten Proviant für den Feind .



Konstantinope! , 22 . Aug . (W .T .B .) Heeresbericht vom
| 1 . August. Östlich von Diala wurden in , Tache>bel ,
Hamrin , zwei englische Abteilungen , die ubnsere Txup -
pen angriffen , abgewiesen. An der Kaulasusfront Leb¬
haftere Plitrouillentätigkcit zu unseren Gunsten .

Dxr Krieg und die Heimat .
Deutscher Reichstag «

Die Aussprache im .Hauptausschuh .
* Der Haupt aussch uß desl Reichstages setzt« am

Donnerstag die Aussprache über die auswärtige Po -
liti ! fort . Reichskanzler Dr . Michaelis war erschienen .
Gin Mitglied der konservativen Partei forderte

?
unächst unter Hinweis auf die in einem Teile der Presse
n Erscheinung getretenen Indiskretionen aus den gestrigen

Verhandlungen die Entbindung von der Vertraulichkeit über -
Haupt . Der wiederholte Bruch der Vertraulichkeit wurde
von allen scharf gerügt und dabei festgestellt , daß hier immer
ein und dieselbe Seite in Betracht komme .

Beim Eintritt in die Tagesordnung erklärte ein Fort -
s ch r i t t I e r namens der Mehrheit vom IS . Juli , die
gestrigen Erklärungen ! des Kanzlers über seine
Rede vom 19. Juli seien mißverstanden worden . Punkt
eins der Erklärung der gestrigen Mehrheitsparteien wäre
gestrichen worden , wenn die Erklärung des Kanzlers nach
der Pause formuliert vorgelegen hätte ; denn diese habe das
Mißverständnis aufgeklärt . Durch die Entschließung vom 19 .
Juli wurde dem Vaterlande ein großer Dienst geleistet .
Als ein Bekenntnis der Schwäche könne sie insbesondere
im Hinblick aus ific gleichzeitige Machtentwicklung und die
großen Erfolge in Galizien doch wirklich nicht ausgelegt
werden . Die Friedensidee , wie sie in der Reichstagsent -
schließung zum Ausdruck gekommen sei , sei eine moralische ,
demokratische und christliche Macbt . Sie finde immer mehr
Anerkennung auch bei den feindlichen Völkern . Der gestrige
Beschluß der englischen Arbeiter über die Beschickung der
Stockholmer Konferenz wurde dadurch erleichtert .

Die päpstliche Friedensnote sei das Bekenntnis
zum Handeln , wie es den Grundgedanken der Kirche ent °
spräche ; Daß die Bestätigung ihrer Grundgedanken und Auf -
gaben nicht erst durch die Mittelmächte bei der Kurie ver -
anlaßt zu werden brauchten , liege klar zutage . Die inneren
Reformen dürften nicht , wie es konservative Blätter dem
Reichskanzler nahelegten , hinausgeschoben werden , fondern
müßten schon baldmöglichst zur Durchführung kommen .
Man sei es dem Volksheere , das so Ungeheures geleistet
habe , schuldig , das Haus wohnlich einzurichten , so daß es
nach seiner Rückkehr nach den ungeheuren Opfern ein
wohnlich eingerichtetes Staatswesen vorsinde .

Der Redner wandte sich sodann gegen die Agita -
tionen der Alldeutschen und Konservativen ,
welche unser Ansehen im Auslande nur geschädigt und die
deutsche Politik in den Ruf der Zwiespältigkeit gebracht
Hätten . Bei den Verhandlungen über die Friedensent -
schließung ließen die in Frage kommenden Parteien keinen
Zweifel darüber , daß sie einen Frieden der Verständigung
und der Versöhnung der Völker ehrlich wollten . Daß der
Reichskanzler durch! seine Bemerkung „ wie ich sie auffasse "

seinerseits der Möglichkeit von Zweifeln darüber die Tür
öffnete , wäre ein Fehler . Die Mehrheit des Reichtages

werde sich ihre Entschließung vom 19. Juli nicht entwerten
lassen und es sei anzuerkennen , daß der Reichskanzler seine
mißverständliche Äußerung durch die gestrige zweite Erklärung
richtig gestellt habe .

Ein Vertreter des KriegSMinisteriums stellte
fest, daß die Verhängung der Vorzensur über die „ Frank -
furter Zeitung " durch die örtliche Zentralstelle erfolgt ist.
Der Oberbefehlshaber habe sie aufgehoben .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen sprach sich ein
nationalliberaler Redner (Abg . Stresemann ) sür
eine Ausgestaltung der Beziehungen zu den Neutralen aus .
Die Lieferung von Kohlen an neutrale Länder erfolge aber
so billig , daß die heutige Preislage unberücksichtigt bleibe .
Die Entschließung des Reichstags vom 19. Juli ziele
zweifellos auf eine weltpolitischt -praktische Wirkung hin . Wich -
tiger aber sei es , daß unsere militärische Kraft , unser
Vorgehen in Galizien , die Absichten der Feinde zunichte
gemjacht hätten . Auch der U -Bootskrieg habe die Friedens -
neigung namentlich in England sehr gestärkt . Die Not in
England , besonders in London , mache sich immer mehr
geltend . In letzter Zeit hätten dort an einem Tage 30
Straßendemonstrationen stattgefunden . Die . Äußerung des
Staatssekretärs , daß eine Politik der Macht keinen Bestand
habe , sei falsch. England habe sich seine Macht , die Unter -
werfl ^ sg der Völkerschaften , nicht im Namen der Gerechtigkeit
erringen können . Ein Machtfriede zusammen mit der
Pflege von Bündnissen würde sehr wohl von Dauer sein
können . Er warnte , über die Alldeutschen zu spotten , deren
Ideal in weiten Kreisen und in allen Parteien vorhanden
sei.

Staatssekretär Dr . von Kühlemann machte Mit -
teilungen über den Stand der handelspoliti s ch e n
Aussprachen mit Ost erreich - Ungarn und mit ver¬
schiedenen neutralen Staaten . Über die Schädi -
gungen , die dem deutschen Eigentum und Wirtschaftsleben
von unseren Feinden zugefügt worden seien , werde , sorg -
fältig Buch geführt und die Rechnung seinerzeit den seind -
lichen Regierungen vorgelegt werden .

Der Schatzsekretär des Reichsmarineamtes von Capelle
ellte fest , daß die V e r l u st e des uneingeschränkten
- Bootskrieges sich unter dem Voranschlag

gehalten hätten . Der augenblickliche U- Bootsbestand sei um
10 Proz . höher als anfangs Februar . In den vergangenen
6 Monaten seien rund 5V- Millionen Bruttoregistertonnen
versenkt worden , ein Ergebnis , das die Erwartungen
der Marine um über . 50 Proz . übertreffe . Die
Ansicht die Lloyd George teile , daß schönes Wetter der U-
Bootstätigkeit besonders günstig sei , sei ein Irrtum . Glatte
See und Windstille seien mit Rücksicht auf die Abwehrmaß -
nahmen des Gegners , insbesondere der Flugzeugwaffe , recht
unangenehm für die U -Boote . Ein Teil der U-Bootskomman -
danten sei der Ansicht , daß sich der U -Bootskrieg bei nicht
allzuschönem Wetter und längeren Nächten mit noch besserem
Ersolg sühren lasse. Die uni^ r Sicherung fahrenden Geleit -
züge erslj^vcrten unseren U -Booten ihre Arbeit , brächten
aber für den Feind erhebliche Nachteile wegen der UnHand-
lichckeit eines solchen Verbandes und der Schwierigkeit , U-
Bootsangrissen schnell auszuweichen .

Naturgemäß werde voraussichtlich , da der S e e v e r -
kehr geringer werde , allmählich auch ein Ab -
nehmen der Versenkungen in die Erscheinung tre -
tcn . Heute schon macke sich die Versenkung auch nur
eines Schisses für die Entente weit schärfer fühl -
bar , als zu Beginn des U - Bootskrieges . Dei • Angaben un¬
seres ?lk»miralstabes hinsichtlich der r* «: '" p
IcisfcJ . r.IS

' "er. l" zustr .cn . Die iirgotcn ^ SYd Ee -

orges seien ein gekünsteltes Operieren mit Zahlen . Er führe
Nettovcrluste und Bruttoverluste durcheinander an . Er ver -
Meide es ängstlich , positive Angaben über die Gcsamtverluste
an Tonnage zu machen . Interessant sei seine Bemerkung ,
daß aller Schiffsraum , der aus der militärisch requirierten
Tonnage versenkt worden sei , ersetzt werden müsse aus dem
Schiffsraum , der für Handelszwccke zur Verfügung stehe . Seinen
Angaben über den britischen Schiffsbau müsse man mit stärk -
sten Zweifeln begegnen .

Nach Erörterung der französischen Schiffsraumuot und der
sich darauf beziehenden Verhandlungen der französischen Kam -
mer betonte der Staatssekretär , daß für die Fort -
fetzung desU - Bootstrieges in weitestem Um -
fang das nötige Material und Personal bereit
ständen , so daß in militärischer Beziehung kein Zweifel über
seine wirksame Durchführung bestehen könne.

Ein Mitglied des Zentrums betonte , daß der positiven
Erklärung des Reichskanzlers gegenüber alle Abbröckelungs -
versuche zuschanden werden müßten .- Die Mehrheitsparteien
ständen entschlossen und fest auf dem Standpunkt eines Frie -
dens der Verständigung und der Versöhnung der Völker .
Die guten Wirkungen des U - Bootskrieges feien anzuerkennen ,aber alles bewirken könne der U-Bootkrieg nicht .

Der Vertreter des Reichskanzlers , Dr . Helsserich , be-
tonte , daß im Jahre 1917 der deutsche Welthandel voraus -
sichtlich den englischen erreicht haben würde . Gerade in dieser
Entwicklung liege der Grund zum Eintritt Eng -
l a n d s in den Krieg . Man müsse sich unbedingt klar sein ,
daß in diesem Kriege Englands Ziel unsere wirtschaftliche
Unterdrückung sei . Lloyd Georges Statistiken in seiner letz -
ten Rede seien Spiegelsechtereien . Wenn Lloyd George im
Gegensatz zu seinen Ausführungen im April die Lage günwc ,
darstelle , so beweise das einmal , daß die Stimmung in Eng -
land der Beruhigung bedürfe und außerdem , daß Lloyd Gc -
orge es für nötig halte , auf die deutsche Stimmung einzu -
wirken . Dieser Eindruck werde bestätigt durch die nahe -
liegende Erwägung , daß daß nur das Gefühl einer
unmittelbaren intensiven Bedrohung trotz
der Aussicht auf die amerikanische Hilfe im nächsten Frühjahr
den ungeheueren A n st u r m an der Westfront mit
seinem Masseneinsatz an Material und Menschen genügend
erklären könne .

*

In der vorletzten Sitzung erklärte auf die Frage eines un -
abhängigen Sozialdemokraten Unterstaatssekretär Frhx . v.
Stumm , daß am 5. Juli 1914 ein Kronrat nicht stattgefunden
habe . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." habe die einschlägigen Angaben
der „ Times " bereits als unrichtig zurückgewiesen , er , seiner -
seits schon früher . Ebenso Graf Berchtold , dessen Name auch
als Teilnehmer am Kronrat genannt worden fei . Er müsse
nochmals feststellen , daß am 5 . Juli 1914 eine gemeinsame
Beratung zwischen hohen deutschen und österreichisch -ungari -
schen militärischen und politischen Stellen nicht stattgefunden
habe , in der über das Vorgehen gegen Serbien Beschluß ge¬
faßt worden ist . Die diesbezüglichen Behauptungen beruhen
aus falschen Informationen oder auf Erfindungen .

Berlin , 24. Aug . Im Hauptausschuß des Reichstages machteder Staatssekretär des Auswärtigon gestern ausweitere Anfragen Mitteilungen über unsere wirtschaftlichen
Beziehungen zu Spanien , insbesondere über die spanische
Fruchtausfuhr und Fruchtverwertung . Es > sei der Arbeit der
Entente zu verdanken , wonn unser weitgehendes Entg -egen -
kommen in dieser Sache für Spanien nutzlos geblieben fei .

. . $ tt der D - nnerstagssitzung des Bundesrats wurde über
die Ausfuhrungsbestimmungen zu den die Besteuerung des
Güterverkehrs betreffenden Vorschriften des Gesetzes vom« . April 1917 über die Besteuerung des Personen - und Gü -
terverkehrS Beschluß gefaßt .

Feindliche Luftangriffe.
W .TM . Berlin, 24 . Aug . Bei feindlichen Bomben-

abwürfen in der Nacht vom LI. auf den 22. August
würbe in Metz ein lljähriges Mädchen getötet , in
E nsi s h - i m , F r e i b u r g und Schlettstadt ent-
stand kein militärischer Schaden, dagegen wurden eine
Frau und 5 Kinder verletzt .

Berlin , 23 . Aug. Wie der „Staatsangeiger " meldet,
ist die Prinzessin Friedrich Sigismund
heute morgen von einer Prinzessin entbunden worden.

Berlin , 23 . Aug. (Amtlich . ) Ein Berliner Blatt ver-
öffentlich * eine Mitteilung , nach der über die zukünftige
Staats - und Verwaltungsform Elsaß - Lothrin -
g e n s bestimmte Beschlüsse gefaßt seien . Auch der Reichs-
kanzler soll sich für eine bestimmte Lösung dieser Frage
festgelegt haben. Diese Nachricht ist unzutreffend .
Der Reichskanzler hat in seinen Gesprächen mit den Par¬
teiführern diese Frage zwar erörtert , aber sich nicht in be-
stimmte? Richtung festgelegt , sondern auf bevorstehende
Verhandlungen zwischen den Bundesregierungen verwie¬
sen.

Tagebuch des 3 . Kriegsjahres
^ 10. Februar bis 10 . März 1916.

10 ./11 . In der 152a3jt trifft ein Vorstoß einer unserer Tor -
pedobootsflottillen ungefähr IM Seemeilen östlich der engli -
schen Küste auf der Doggerbank mehrere englische Kreuzer ,
welche die Flucht ergreifen . Der neue englische Kreuzer
Arabis , sowie ein weiteres Fahrzeug werden versenkt .

11 . Als Gesamtergebnis der Kämpfe westlich von Vimy
wird ermittelt : 700 Gefangene , 3ö Maschinengewehre , 2
Minenwerfer und anderes Kriegsgerät .

13. Nördlich von Tahure (Champagne ) nehmen wir im
Sturme 700 Meter französische Gräben , machen 300 Ge -
sangene und erbeuten 3 Maschinengewehre und 5 Minen¬
werfer .

14. Südwestlich von Aper » nehmen wir 800 Meter englische
Gräben . Sonst Anhatten der verhältnismäßigen Ruhe .

15. Die Russen besetzen Erzerum im Kaukasus .
lg . Auf der grieschischen Insel Chios werden die Konsuls

der Mittelmächte unter Bruch des Völkerrechtes verhaftet .
20 . Mittags 12 Uhr greifen Marine - Flugzeuge die englisch «!

Küste in der Gegend von Lowestoft mit guten Erfolge cm.
. 1 . Wir leg !tuten die ar nazistische Vorbereitung zu den

Lii Ui ;t îcrdiin .

Östlich von «souchez entreißen wir den Franzosen im,
Sturm 800 Meter ihrer Stellung und mache» 330 Ge .
fangene .

26 . Erster größer Erfolg vor Verdun .
Ostlich der Maas wird der Feind in Höhe der Dörfer

Consenboye -Azannes in einer Breite von stark 10 Icm all - j
gegriffen und 3 km zurückgeworfen ; er büßt 3000 Gefangene 1
und viel Material ein .

23 . Vor Verdun wird der Erfolg des vorigen Tages durch
Einnahme der Dörfer Brabant , Haumont und Samogneux
sowie eines bedeutenden Waldgeländes bei Benumont und
Hcrbebois erweitert .

2g. Die Österreicher erfechten vor DuraW einen bedcu -
tungsvollen Sieg über die Italiener und die Truppen Essay
Paschas .

23 . Portugal beschlagnahmt die in seinen Häsen liegenden
deutschen Schiffe .

24 . Vor Verdun werden auf dem östlichen Maasufer wieder
e: ne Reihe von Ortschaften und viel Gelände gewonnen .Die Zahl der Gefangenen steigt auf 10000 .

24. Die vor Durazzo geschlagenen Italiener werden scharf
verfolgt und aus die Landzunge westlich der Dursteiche zuriick -
getrieben ; sie verlieren 700 Gefangene , 5 Geschütze, 1 Ma .
fchinengewehr .

25 . Weitere wesentliche Fortschritte vor Verdun in Gegen -
wart des Kaisers . Die Panzerfeste Douaumont wird mit
stürmender Hand genommen .

26 . Alle Versuche der Franzosen , die Feste Douaumont
zurückzuerobern , scheitern . In der Woevre - Ebene schreitet
unsere Front rüstig vor . Die Zahl der Gefangenen fteigD
auf 15 000 .

26 . Im Mittelmeer wird der als Truppentransportschiff
dienende französische Hilfskreuzer Provence versenkt ; er hatte »
4000 Mann an Bord , von denen kaum ein Drittel gerettet
werden kann .

27. Vor Verdun werden heftige ftanzösische Massenangrifft
auf die Feste Douaumont und den Ort Hardaumont ab «
gewiesen . Auch in der Champagne schreiten unsere Truppetß
beiderseits der Straße Somme —Py -Souain zum Angriff vor .
Sie nehmen die französische Stellung in einer Ausdehnung
von über 600 Meter und machen 1030 Gefangene .

Die Österreicher ziehen in Durazzo ein .
28 . Weitere Forschritte vor Verdun . Die Zahl der Ge «

fangenen steigt aus fast 17 000 . Außerdem sind bis dahin
insgesamt 78 Geschütze, 86 Maschinengewehre und sehr viel
Kriegsgerät als erbeutet gemeldet .

29 . Der deutsche Hilsskreuzer Greif besteht in der Nordsee
ein Seegefecht mit drei englischen Kreuzern und einem
Zerstörer ; er vernichtet einen großen englischen Kreuzer von
15 000 Tonnen und sprengt sich dann selbst in die Luft .
Die Engländer versuchen , den Vorsall streng geheim gn
halten .

29 . Unsere U- Baote versenken vor Le Havre zwei !
französische Hilfskreuzer und in der Themsemündung einen
bewaffneten Bewachungsdampfer .

29 . Beginn des verschärften U-Bootkrieges .
1 . Durch große Übermacht , Mangel an Lebensmitteln untf

Munition wird unsere Truppe in Kamerun im Laufe des
Februars genötigt , auf spanisches Kolonialgebiet überzu -
treten ; am 1 . März sind die kriegerischen Unternehmungen
daselbst abgeschlossen .

2 . Vor Verdun , östlich der Maas , säubern wir das Dorf
Douaumont und schieben westlich und südlich davon unsere
Stellungen in eine günstigere Lage weiter vor . Über 1000
Gefangene und 6 schwere Geschütze.

Die bei Durazzo von den Österreichern gemachte Beut «
ist inzwischen aus 34 italienische Geschütze, 11400 Gewehre
und viel anderes Kriegsgerät ermittelt worden .

3. Bei abgeschlagenen Angriffen der Franzosen auf das
Dorf Douaumont machen wir erneut über 1000 Gefangene
und fügen den Franzosen schwerste blutige Verluste bei .

4 . S . M .S . „ Vtöwe " kehrt nach mehrmonatlichen Kreuzfa .br -
ten in einen heimischen Hasen zurück. Der kühne Kreuzer hat
während dieser Zeit .15 feindliche Fahrzeuge (13 englische , ein
französisches , ein belgisches ) mit zusammen 54 000 Tonnen
zum größeren Teile versenkt , zum kleineren als Prisen in
neutrale Häfen geschickt . Außerdem hat die Möioe an ver¬
schiedenen Stellen Minen gelegt , denen u . a . das englische
Kriegsschiff „ King Edward VII " zum Opfer gefallen ist . An
Bord hat die Möwe bei ihrer Heimkehr 4 englische Offiziere ,
29 Seesoldaten , 166 Köpfe Dampferbesatzungen und für eine
Million Goldbarren .

5 . In kleineren Kampfhandlungen um Verdun herum wer »
den an diesem und dem vorhergehenden Tage fast 1000 Ge »
fangene gemacht .

6 . Vor Verdun nehmen wir in der Woevre - Ebene das Dorf
Fresnes im Sturm und machen dabei 300 Gefangene .

Ein weiterer Versuch der Engländer , unter General Aylmer ,
Kut - el -Amara zu entsetzen , wird 7 englische Meilen östlich
dieses Ortes abgeschlagen .

7. Im Kampfgebiet Verdun werden auf dem linken Maas »
ufer feindliche Stellungen in Breite von 6 und Tiefe von 3
Kilometer gestürmt . Die Dörfer Forges und Regneville , die
Höhe des Raben -> und Klein - Cumiereswaldss kommew in
unfern Besitz. 3300 unverwundete Gefangene , 10 Geschütze
und viel Kriegsmaterial . Auch in der Woevre - Ebene machen
wir weitere 700 Gefangene .

8. Vor Verdun wird Dorf und Panzerfeste Baux genoin -
men ; die Feste wird am nächsten Tage wieder geräumt , da ?
Dorf bleibt in unserm Besitz.

9 . Im Verduner Kampfgebiet machen wir bei Säuberung
des Rabenwaldes weitere 700 Gefangene .

Deutschland erklärt Portugal den Krieg .
10. Um Verdun herum werden der Raben - und Cumieres »

Wald von versprengten Franzosen gesäubert . An verschie»
denen Stellen starkes Artillerie -Feuer . Größere Infanterie -
kämpfe finden nicht statt . In der Champagne , 20 Kilometer
nordwestlich von Reims , stürmen sächsische Regimenter be»
ganz geringen eigenen Verlusten feindliche Stellungen in
Breite von 1400 und Tiefe von 1000 Metern . 740 Gefangene ,
1 Revolverkanone , 5 Maschinengewehre und 13 Minenwerfer ,

Grossberzogrum Waden.
Karlsruhe , 24 . Auguii

* * Zur Herstellung des Anschlusses an den um 5 ,14
vorm . in Schopfheim abfahrenden Zug 1674 nach Walds «
Hut wird die Triebwagenfahrt 17 Zell i. 2B >—Stfopf *
Ijrim (bisher Zell i. W . ab 8,00 vorm.) vom 1 . 9*
tcmbcr ab 6 Minuten früher gelegt und verkehrt ff

W. ab 4,54 vorm . , Hausen-Raitbach ad 5,01 , Fa - •'
i & 5 ,06, Schopfheim an 5 ,10.



Drahtnachrichten .

Amtlicher Tagesbericht.
W.T .B. Großes Hauptquartier , 24 . Aug.,

vormittags. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Krsupriuz Rupprecht .
Ju Flauderu flaute die heftige Artillerietätigkeit im

Lampfabschuitt zwischen Laugemarck und Hollebeke nur
vorübergehend ab ; stellenweise erreichte sie wieder die
Stärke vou Trommelfeuer , ohne daß bisher größere Au-
griffe folgte«. Nur bei Westhoek führte« die Engländer
eincn Teilvorstoß, der erfolglos blieb. Heute am frühen
Morgen entrissen wir dem Feind südlich der Straße
Apern—Menin den von ihm hier in de» letzte» Kämpfe»
errungenen Gewinn . Der verlorene Graben wurde zu-
riickerobert und behauptet.

Bei dem ergebnislosen Angriff am 22. August verlöre«
Engländer 21 Paazerkrastwageu , die zerschösse « vor

unserer Front liegen. Ein Teil der am Leben gebliebe-
neu Besatzung wurde gefangen genommen.

Kanadische Truppen versuchten ernent in Lens und
unsere anschließenden Stellungen einzudriuge« . In hart -

näckige« Rahkämpfe» hielte« wir restlos die bisherigen
Linie«. Auch an der Bah« Arra»—Douai scheiterte ei«
feindlicher Angriff.

Heeresgruppe deutscher Kr » « pri « z.
Beiderseits der Maas steigerte sich der Artilleriekampf

im Walde vo« Avocourt, auf der Höhe 304, bei Beaumont
und im Fosses -Walde zu einige« Tagesstunde « wieder
zu beträchtlicherStärke . Gegen Höhe 304, die wir in der
Rächt vom 21. auf de« 22. A«g«st planmäßig u«ter Zu -
rücklassuug ei«er schwache « Besatzung geräumt hatten ,
führten die Franzose« heute eiueu starke« A«griff . Sie
wurde» vo« uuserem Artilleriefeuer empfange«.

Nördlich von Louvemont kamen bereitgestellte feindliche
Sturmtruppeu in uuserem Vernichtungsfeuer nicht aus
ihre « Graben heraus .

Östlicher Kriegsschauplatz :
Hereresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern :
An der Küste wurde die Aa an einigen Stelle « vo« «n-

scren Truppen erreicht. Am Dryswjaty -See , bei Brody,
am Sereth und Zbrucz lebte die Gefechtstätigkeit zeit-
weise auf.

Heeresfront des Generalotersten
Erzherzog Joseph .

Unsere Stellungen bei Soveja und am Snsita - Tal
Ware« erueut das Ziel ergebnisloser feindlicher Vorstöße.

Heeresgruppe des Generalfeld mar -
fchalls von Mackensen

Westlich von Cerbnl am Sereth brachte uns ein erfolg-
reiches Stoßtrnppenuuternehmen Gefangene und Beute
ein.

Mazedonische Front .
Bei anhaltender Hitze nur stellenweise geringes Feuer .
Der Erste Generälquartiermeister : Ludendorff .

Verantwortlich für den StaatSanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C. A m e n 8 in Karlsruhe .
Druck und Verlag : .

"1
<B. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhs

Dauernde Spionengefahr !
Meidet Sffentliche Gespräche über militärisch-

«nd wirtschaftliche Dinge .

Großh . Konservatorium für Musik zu Karlsruhe
Unter dem Protektorat I . K . H . der Großherzogin Luise von Baden

Unerwartet starb nach kurzer schwerer Krankheit unser Mitglied

ir Julius Scheidt
Der Entschlafene hat 30 Jahre hindurch mit vorbildlicher Pflichttreue an

ller Anstalt gearbeitet Durch seine vielseitigen hervorragenden musikalischen
Fähigkeiten , durch seine unermüdliche Tatkraft und Arbeitsfreude und durch
seine hohe menschliche Auffassung unseres Berufs hat er auf den verschiedenen
Gebieten seiner Unterrichtstätigkeit große und dauernde Erfolge errungen .

Seine reife Lebenserfahrung und die Klarheit seines Urteils waren für
die ganze Anstalt von unschätzbarem Wert .

Wir verlieren in ihm einen ausgezeichneten Mitarbeiter und einen treuen ,
zuverlässigen Freund . Sein Andenken wird in ,den höchsten Ehren unter uns
fortleben . E .232

Die Direktion und die Lehrergemeinschaft
des GroHerzoglichen Konservatoriums für Musik .

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag in Karlsruhe (Baden)
Setzt besonders wichtig

für die Vormundschaft und Pflege der / rtegstvaisen !

Idas 18 der OeneiBieuaisenrat
ilDiiiundscIliftsiiElii etc

.
wisset?

Praktisches Handbuch für Waisenrä te ,
zugleich Nachschlagebuch für Neulinge auf .
dem Gebiete des Vormundschaftswesens

von

GEORG ZIEGLER , Justizsekretär
Preis kartoniert M 1 .60

Inhalt :

1 . Organisation des badischen Gemeindewaisenrats
2 . Geschäftskreis des Gemeindewaisenrats
3 . Elterliche Gewalt
4 . Vormundschaft
5 - Formularsammlung etc . für Waisenräte
6 . Gang einer Pflegschaft und Vormundschaft , dai

an der Hand eines praktischen Falles
7 . Gesetzestexte (Anhang )

Zu beziehen durch jede Buchhandlung u . direkt vomVerlag

gemeinverständlich dargestellt

•gestellt

a

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene
Flngel u. Pianos

zu kaufen und erbitte
Angebote .

Ludwig Schweisgut
Hoflief -, Karlsruhe ,
Erbpriuzaistraße 4.

Städtisch. Konzerthaus
Freitag , 24 . August :

drittes Gastspiel Paula Menari

f» Min"
Anfang l/t8 bis 10 Uhr

Samstag , 25 . August :
Uraufführung

Um einen KuB
Anfang 7,8 bis l/,ll Uhr.

MMlWSlMlM
. (militärfrei ) , mit sehr guten

Zeugnissen , sucht Stellung alz
Natschreiber . Dienstantritt
alsbald .

Angebote unter E . 230 an
die Geschäftsstelle der Karls »
ruher Zeitung .

WWeWWe
a . Streitige Snichtshstteit .

» .596 .21, Baden . Die
Firma Otto Oberföll , of-
fene Handelsgesellschaft in
Achern , hat das Aufgebot
des vernichteten Hypotheken -
bri «fs vom 13 . November
1913 über die in dem
Grundbuch / Baden -Baden ,
Band 174, Heft 1738 , Abt .
I .IT, Nr . 14 für den Inge¬
nieur Heinrich Severin i»

Blütenweiße Wäsche
erhalten Sie durch Verwendung von

Schmitz - Bonn 9»

Bleichhülfe
Vom badischen Landespreisamt zum Ver¬
trieb im Großherzogtum Baden genehmigt.

BleichhQlfe
ist in Paketen zu 30 Pfg. in allen besseren Drogen- ,
Seifen- und Kolonialwaren-Handlungen zu haben.
Man achte aber darauf, daß jedes Paket die Aufschrift:

Schmitz - Bonn 's BleichhQlfe trägt .
Hersteller : Schmitz - Sonn Söhne ,
ehem . Fabrik , Oiisseidorf -Reisholz - H .107

Millen Bauplatz
von rund 4000 qm mit parkähnlichem Baumbestand , frei an
der Ettlingerstratze gelegen , 5 Minuten von der Straßenbahn
entfernt , ist preiswert ganz oder in Teilstücken zu verkaufe ««.
Anfragen an den Verwaltungsrat der Familie Grit - nerstif -
tung . Durlach . E . 143 ;

♦♦♦♦♦♦♦ * * * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Sasbach eingetragene , zu 5%
verzinsliche Darlehensforde¬
rung von 35 000 M . bean -
tragt . Der Inhaber der Ur -
künde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf Mitt -
woch , den 28. November 1917,
vormittags IV Uhr, vor dem
unterzeichneten Gerichte —-
Zimmer 14 — anberaumten

Aufgebotstermine seine Rech-
te anzumelden und die Ur -
künde vorzulegen , widrigen -
falls die Kraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird .

Baden , 17 . August 1917.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

» .587.3 > Freiburg . Der
Privat Matthias genannt
Mate » Borgnis in Ettenheim
und Kapitänleutnant a . D .
Philipp Borgnis in Dessau
haben das Aufgebot des
Hypothekenbriefes über die

im Grundbuch zu Freiburg
Band 90 , Heft 16 , III . Abt .
Nr . 1, eingetragenen 36 000
Mark Hypothek sür Restkauf -
geld nebst 4% Zins für Dr .
Friedrich Borgnis , Rentner
hier , lastend auf dem Grund -
stücke Lagerbuch Nr . 1302,
2 a 47 qm Hofreite mit Ge¬
bäuden , Dreisamstr . Nr . 35,
beantragt . Der Inhaber der
Urkunde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf :

Dienstag , 12. März 1918,
vormittags 19 Uhr,

vor dem unterzeichneten Ge -
richte, Kaiserstratze 143, I .
Stock , Zimmer Nr . 3, an -
beraumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und
die Urkunde vorzulegen , wi -
drigensalls die Kraftloser -
klärung der Urkunde erfol -
gen wird .

Freiburg , 17. August 1917.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts 5.

RafteWW .
» .597 .321 . Heidelberg .
1 . Der am 21 . März 1879

zu Selbach geborene , zuletzt
in Heidelberg wohnhafte
Koch

Pius Ulrich ,
z. Zt . wohnhaft in Aarau in
der Schweiz ;

2 . der am 26 . September i

1871 zu Hemmenhofen ge¬
borene , zuletzt in Heidelberg
wohnhafte Gipser

Karl Schmid ,
%. Zt . wohnhaft in Zürich in
der Schweiz ,
werden beschuldigt , datz sie ,als Wehrpflichtige nach
öffentlicher Bekanntmachung
einer vom Kaiser für die
Zeit eines Krieges erlasse -
nen besonderen Anordnung ,
nämlich der Verordnung vom
3 . August 1914 , in Wider -
spruch mit derselben ausge -
Nhandert sind , » ergehen ge-
gen § 140 Ziffer 3 RStGB .

Dieselben werden auf
Freitag , 26. Oktober 1917,

vormittags 9 Ahr,
vor die Strafkammer des
Grotzh . Landgerichts Heidel -
berg zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtem Aus -
bleiben werden dieselben
auf Grund der nach § 172
der Strafprozetzordnung von
den Zivilvorsitzenden der Er -
satzkommissionen Rastatt und
Konstanz über die der An -
klage zugrunde liegenden
Tatsachen ausgestellten Er -
klärungen verurteilt werden .
Heidelberg , 23 . August 1917 .

Der Großh . I . Staatsanwalt .

Erhöhung des Fracht -
Zuschlags im Uerkehr

mit dem neutralen
Auslände .

. Der bei Reuaufgabe von
Sendungen von und nach
der Schweiz , den nordischen
Ländern und den Niederlan -
den zu erhebende Frachtzu -
schlag (siehe u . a . Nachtrag
9 zu Tarif 200 ) wird mit
Gültigkeit vom 20 . August
1917 an von vierzig auf
achtzig v. H. erhöht. » .594

Diese Erhöhung gilt für
alle deutschen Binnen - und
Wechselverkehre, in denen .
bisher der Zuschlag von 40
V H. galt . Die beschleunigte
Durchführung der Maß¬
nahme ist vom Reichs -Eisen -
bahn -Amt genehmigt . ( RGBl .
1914 Seite 455 ) .
Karlsruhe , 23 . August 1917.

Grotzh. Generaldirektion
der Bad. Staatseiseubahneu .
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